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Ausbildungs- und Prufungsverordnung fur Podologinnen und
Podologen (PodAPrvV)
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Ausfertigungsdatum: 18.12.2001
Vollzitat:

"Ausbildungs- und Prifungsverordnung fir Podologinnen und Podologen vom 18. Dezember 2001 (BGBI. 2002 | S.
12), die zuletzt durch Artikel 11 der Verordnung vom 7. Juni 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 148) geandert worden ist"

Stand: Zuletzt gedndert durch Art. 11V v. 7.6.2023 | Nr. 148

FuBnote

(+++ Textnachweis ab: 5.1.2002 +++)

Eingangsformel

Auf Grund des § 7 des Podologengesetzes vom 4. Dezember 2001 (BGBI. I S. 3320) verordnet das
Bundesministerium fur Gesundheit im Benehmen mit dem Bundesministerium fur Bildung und Forschung:

§ 1 Ausbildung

(1) Die Ausbildung fir Podologinnen und Podologen umfasst mindestens den in der Anlage 1 aufgefihrten
theoretischen und praktischen Unterricht von 2000 Stunden und die aufgefiihrte praktische Ausbildung von 1000
Stunden.

(2) Im Unterricht muss den Schilerinnen und Schilern ausreichende Mdéglichkeit gegeben werden, die
erforderlichen praktischen Fahigkeiten und Fertigkeiten zu entwickeln und einzuliben. Die praktische Ausbildung
findet an Patientinnen und Patienten statt.

(2a) Lehrformate, die selbstgesteuertes Lernen oder E-Learning beinhalten, kénnen zielgerichtet bei der
Konzeption des theoretischen und praktischen Unterrichts in einem angemessenen Umfang berlcksichtigt
werden. Die Teilnahme an Lehrformaten nach Satz 1 ist von den Auszubildenden gegenliber der Schule
nachzuweisen. Das Nahere regeln die Lander.

(3) Die regelmaRige und erfolgreiche Teilnahme an den Ausbildungsveranstaltungen nach Absatz 1 ist durch eine
Bescheinigung nach dem Muster der Anlage 2 nachzuweisen.

§ 2 Staatliche Priifung, staatliche Erganzungspriifung

(1) Die staatliche Prafung fur die Ausbildung nach § 4 des Podologengesetzes umfasst einen schriftlichen, einen
mundlichen und einen praktischen Teil.

(2) Der Prufling legt die Prufung nach Absatz 1 bei der Schule fir Podologinnen und Podologen (Schule) ab,

an der er die Ausbildung abschlieRt. Die zustandige Behdrde, in deren Bereich die Prufung oder ein Teil der
Prifung abgelegt werden soll, kann aus wichtigem Grund Ausnahmen zulassen. Die Vorsitzenden der beteiligten
Prifungsausschisse sind vorher zu héren.

(3) Die staatliche Erganzungsprifung nach § 10 Abs. 4 oder 5 des Podologengesetzes umfasst den mundlichen
und praktischen Teil der staatlichen Prafung nach Absatz 1. Sie findet an einer von der zustandigen Behdérde fur
die Durchfihrung von Erganzungspruifungen bestimmten Schule statt. Fir die staatliche Prifung nach § 10 Abs. 6
des Gesetzes gilt Satz 2 entsprechend.

§ 3 Prifungsausschuss

(1) Bei jeder Schule wird ein Prifungsausschuss gebildet, der mindestens aus folgenden Mitgliedern besteht:
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1. einem fachlich geeigneten Vertreter der zustandigen Behdrde oder einer von der zustandigen Behdrde mit
der Wahrnehmung dieser Aufgabe betrauten fachlich geeigneten Person als Vorsitzender,

2. einer von der Schulverwaltung betrauten Person, wenn die Schule nach den Schulgesetzen eines Landes
der staatlichen Aufsicht durch die Schulverwaltung untersteht, sowie

3. Fachpraferinnen oder Fachprifern, die an der Schule unterrichten und von denen mindestens

a) eine Priiferin Arztin oder ein Priifer Arzt und

b) eine Prlferin Podologin oder ein Prifer Podologe

sein muss.
Als Fachpriferinnen oder Fachprifer sollen die Lehrkrafte bestellt werden, die den Prifling in dem jeweiligen
Prifungsfach Gberwiegend ausgebildet haben.

(2) Die zustandige Behdrde bestellt die Mitglieder nach Absatz 1 Nr. 1 und 3 sowie ihre Vertreterinnen oder
Vertreter. Flr jedes Mitglied ist mindestens eine Vertreterin oder ein Vertreter zu bestimmen. Vor der Bestellung
der Mitglieder nach Absatz 1 Nr. 3 und ihrer Vertreterinnen oder Vertreter ist die Schulleitung anzuhéren.

(3) Das Mitglied nach Absatz 1 Nr. 1 sitzt dem Priifungsausschuss vor. Die zustandige Behdrde kann bestimmen,
dass das Mitglied nach Absatz 1 Nr. 2 den Vorsitz fihrt.

(4) Die zustandige Behdrde kann Sachverstandige und Beobachter zur Teilnahme an allen Prifungsvorgangen
entsenden.

§ 4 Zulassung zur staatlichen Priifung, Zulassung zur staatlichen Erganzungsprifung

(1) Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses entscheidet auf Antrag des Priflings Uber die Zulassung
zur Prifung und setzt die Prafungstermine im Benehmen mit der Schulleitung fest. Der Prifungsbeginn soll nicht
friher als zwei Monate vor dem Ende der Ausbildung liegen.

(2) Die Zulassung zur Prifung wird erteilt, wenn folgende Nachweise vorliegen:

1. der Personalausweis oder Reisepass in amtlich beglaubigter Abschrift,

2. die Bescheinigung nach § 1 Abs. 3 Uber die Teilnahme an den Ausbildungsveranstaltungen.

(3) Die Zulassung sowie die Prifungstermine sollen dem Prufling spatestens zwei Wochen vor Prafungsbeginn
schriftlich mitgeteilt werden.

(4) Uber die Zulassung zur staatlichen Erganzungspriifung nach § 10 Abs. 4 oder 5 sowie die Zulassung zur
staatlichen Prifung nach § 10 Abs. 6 des Podologengesetzes entscheidet die zustandige Behdrde auf Antrag.
Dem Antrag ist ein Nachweis Uber die nach dem Gesetz erforderliche Tatigkeit auf dem Gebiet der medizinischen
FuBpflege beizufligen. Personen, die einen Antrag auf Grund des § 10 Abs. 5 des Gesetzes stellen, haben
zusatzlich die dort genannte Ausbildung nachzuweisen. Absatz 2 Nr. 1 und Absatz 3 gelten entsprechend.

(5) Die besonderen Belange behinderter Pruflinge sind zur Wahrung ihrer Chancengleichheit bei Durchfihrung der
Prafungen zu bericksichtigen.

§ 5 Schriftlicher Teil der Priufung

(1) Der schriftliche Teil der Prifung erstreckt sich auf folgende Fachergruppen:
1. Berufs-, Gesetzes- und Staatskunde; Psychologie/ Padagogik/Soziologie;
2. Anatomie; Physiologie;

3. Allgemeine Krankheitslehre; Spezielle Krankheitslehre.

Der Prufling hat in den drei Fachergruppen in jeweils einer Aufsichtsarbeit schriftlich gestellte Fragen zu
beantworten. Die Aufsichtsarbeit in der Fachergruppe 1 dauert 60 Minuten; die Aufsichtsarbeiten in den
Fachergruppen 2 und 3 dauern jeweils 90 Minuten. Der schriftliche Teil der Prifung ist an zwei Tagen
durchzufihren. Die Aufsichtfihrenden werden von der Schulleitung bestellt.

(2) Die Aufgaben fur die Aufsichtsarbeiten werden von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses auf
Vorschlag der Schule ausgewahlt. Jede Aufsichtsarbeit ist von zwei Fachpruferinnen oder Fachprifern zu benoten.
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Aus den Noten der Fachpriferinnen oder Fachprifer bildet die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses

die Note fur die einzelne Aufsichtsarbeit als das arithmetische Mittel der Noten der einzelnen Fachpruferinnen
oder Fachprufer sowie aus den Noten der drei Aufsichtsarbeiten die Prifungsnote fir den schriftlichen Teil der
Prifung als das arithmetische Mittel der Noten der einzelnen Aufsichtsarbeiten unter Berlcksichtigung ihres
zeitlichen Umfangs. Die Berechnung erfolgt auf zwei Stellen nach dem Komma ohne Rundung. Dem berechneten
Zahlenwert ist die entsprechende Note nach § 9 zuzuordnen. Der schriftliche Teil der Prifung ist bestanden, wenn
jede der drei Aufsichtsarbeiten mindestens mit "ausreichend" benotet wird.

§ 6 Miindlicher Teil der Prifung

(1) Der mindliche Teil der Priifung erstreckt sich auf die folgenden Facher:
1 Theoretische Grundlagen der podologischen Behandlung,

2. Spezielle Krankheitslehre,

3. Arzneimittellehre, Material- und Warenkunde,

4, Hygiene und Mikrobiologie.

Die Priflinge werden einzeln oder in Gruppen bis zu funf gepruft. Die Prufung soll fur den einzelnen Prifling in den
Fachern Nummer 1 und 2 jeweils nicht langer als 15 Minuten, in den Fachern Nummer 3 und 4 jeweils nicht langer
als 10 Minuten dauern.

(2) Die Prifung in jedem Fach wird von zwei Fachpriferinnen oder Fachprufern abgenommen und benotet.

Die oder der Vorsitzende ist berechtigt, am mundlichen Teil der Prifung teilzunehmen; ihr oder ihm steht

kein Fragerecht zu. Aus den Noten der Fachpruferinnen oder Fachprifer bildet die oder der Vorsitzende des
Prifungsausschusses die Note fir jedes einzelne Fach als das arithmetische Mittel der Noten der einzelnen
Fachpriferinnen oder Fachprufer sowie die Prifungsnote flr den mandlichen Teil der Prifung als das
arithmetische Mittel der Noten der einzelnen Facher. Die Berechnung erfolgt auf zwei Stellen nach dem Komma
ohne Rundung. Dem berechneten Zahlenwert ist die entsprechende Note nach § 9 zuzuordnen. Der mindliche Teil
der Prifung ist bestanden, wenn jedes Fach mindestens mit "ausreichend" benotet wird.

(3) Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses kann mit Zustimmung des Priiflings die Anwesenheit von
Zuhorerinnen und Zuhorern beim mundlichen Teil der Prifung gestatten, wenn ein berechtigtes Interesse besteht.

§ 7 Praktischer Teil der Prifung

(1) Der praktische Teil der Prifung erstreckt sich auf die folgenden Facher:

1. Podologische Behandlungsmalnahmen: Der Prufling hat unter Aufsicht an zwei Patientinnen oder
Patienten nach vorheriger Befunderhebung eine podologische Behandlung durchzuflihren. Dabei hat
er sein Handeln zu erldutern und zu begrinden sowie nachzuweisen, dass er seine Kenntnisse und
Fertigkeiten am Patienten umsetzen kann;

2. Podologische Materialien und Hilfsmittel: Der Prifling hat im Rahmen einer podologischen Behandlung
am Patienten jeweils mindestens eine NagelkorrekturmaBnahme sowie mindestens eine orthotische
KorrekturmaBnahme durchzufiihren. Dabei hat er sein Handeln zu erlautern und zu begriinden.

(2) Die Auswahl und die Zuweisung der Patientinnen oder Patienten erfolgt durch eine Fachpriferin oder einen
Fachprifer nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 im Einvernehmen mit der Patientin oder dem Patienten und dem flr die Patientin
oder den Patienten verantwortlichen Fachpersonal. Die Priifung soll fir den einzelnen Prifling im Fach 1 nicht
langer als 120 Minuten, im Fach 2 nicht langer als 180 Minuten dauern.

(3) Der praktische Teil der Priifung wird in jedem Fach von zwei Fachpriferinnen oder Fachprifern, darunter
mindestens einer Fachpriferin oder einem Fachprifer nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe b, abgenommen und
benotet. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses ist berechtigt, an der Prifung teilzunehmen; ihr oder
ihm steht kein Fragerecht zu. Aus den Noten der Fachpriferinnen oder Fachpriifer bildet die oder der Vorsitzende
des Prifungsausschusses die Prifungsnote fir den praktischen Teil der Priifung als das arithmetische Mittel der
Noten der einzelnen Fachpriferinnen oder Fachprifer. Die Berechnung erfolgt auf zwei Stellen nach dem Komma
ohne Rundung. Dem berechneten Zahlenwert ist die entsprechende Note nach § 9 zuzuordnen. Der praktische Teil
der Prufung ist bestanden, wenn jedes Fach mit mindestens "ausreichend" benotet wird.

§ 8 Niederschrift

- Seite 3 von 19 -



Ein Service des Bundesministeriums der Justiz sowie des Bundesamts fiir
Justiz - www.gesetze-im-internet.de

Uber die Priifung ist eine Niederschrift zu fertigen, aus der Gegenstand, Ablauf und Ergebnisse der Priifung und
etwa vorkommende UnregelmaRigkeiten hervorgehen.

§ 9 Benotung von Leistungen in der staatlichen Priifung

Die in der staatlichen Prifung erbrachten Leistungen werden wie folgt benotet:

Berechneter Note in Worten -
Zahlenwert (Zahlenwert) Notendefinition
1,00 bis 1,49 sehr gut eine Leistung, die den Anforderungen in besonderem Mal§ entspricht
(1)
1,50 bis 2,49 gut eine Leistung, die den Anforderungen voll entspricht
(2)
2,50 bis 3,49 befriedigend eine Leistung, die im Allgemeinen den Anforderungen entspricht
(3)
3,50 bis 4,49 ausreichend eine Leistung, die zwar Mangel aufweist, aber im Ganzen den
(4) Anforderungen noch entspricht
4,50 bis 5,49 mangelhaft eine Leistung, die den Anforderungen nicht entspricht, jedoch
(5) erkennen l3sst, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden
sind und die Mangel in absehbarer Zeit behoben werden kénnen
5,50 bis 6,00 ungenigend eine Leistung, die den Anforderungen nicht entspricht und bei der
(6) selbst die Grundkenntnisse so llickenhaft sind, dass die Mangel in
absehbarer Zeit nicht behoben werden kénnen

§ 10 Bestehen und Wiederholung der staatlichen Priifung, Bestehen und Wiederholung der
staatlichen Erganzungspriifung

(1) Die staatliche Prafung nach § 2 Abs. 1 und Abs. 3 Satz 3 ist bestanden, wenn jeder der darin vorgeschriebenen
Prifungsteile bestanden ist.

(2) Uber die bestandene staatliche Priifung wird ein Zeugnis nach dem Muster der Anlage 3 erteilt. Uber das
Nichtbestehen erhalt der Prufling von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses eine schriftliche
Mitteilung, in der die Prifungsnoten anzugeben sind.

(3) Die staatliche Erganzungsprufung nach § 2 Abs. 3 Satz 1 ist bestanden, wenn der mundliche und praktische
Teil der staatlichen Prifung bestanden sind. Uber die bestandene staatliche Erganzungsprufung wird ein Zeugnis
nach dem Muster der Anlage 4 erteilt. Absatz 2 Satz 2 gilt entsprechend.

(4) Jede Aufsichtsarbeit der schriftlichen Prafung, die mindliche Prifung und jedes Fach der praktischen Prifung
kénnen einmal wiederholt werden, wenn der Prifling die Note "mangelhaft" oder "ungenigend" erhalten hat.

(5) Hat der Prifling ein Fach der praktischen Prifung oder die gesamte praktische Prifung zu wiederholen, so darf
er zur Prifung nur zugelassen werden, wenn er an einer weiteren Ausbildung teilgenommen hat, deren Dauer

und Inhalt von der oder dem Vorsitzenden des Prufungsausschusses im Benehmen mit den Fachpruferinnen

oder Fachprifern bestimmt wurden. Dem Antrag des Priflings auf Zulassung zur Wiederholungsprifung ist ein
Nachweis Uber die Teilnahme an der weiteren Ausbildung beizufigen. Die Wiederholungsprufung soll spatestens
zwOlf Monate nach der letzten Prifung abgeschlossen sein.

§ 11 Rucktritt von der Prifung

(1) Tritt ein Prifling nach seiner Zulassung von der Prufung oder einem Teil der Prifung zurlick, so hat er

die Grlnde flir seinen Ricktritt unverziglich der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses schriftlich
mitzuteilen. Genehmigt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses den Riicktritt, so gilt die Prifung oder
der betreffende Teil der Prifung als nicht unternommen. Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn wichtige Griinde
vorliegen. Im Falle einer Krankheit kann die Vorlage einer arztlichen Bescheinigung verlangt werden.

(2) Wird die Genehmigung flr den Rucktritt nicht erteilt oder unterlasst es der Prifling, die Grinde flir seinen

Rulcktritt unverzuglich mitzuteilen, so gilt die Priifung oder der betreffende Teil der Priifung als nicht bestanden. §
10 Abs. 4 gilt entsprechend.
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§ 12 Versaumnisfolgen

(1) Versaumt ein Prufling einen Prufungstermin oder gibt er eine Aufsichtsarbeit nicht oder nicht rechtzeitig ab
oder unterbricht er die Prifung, so gilt die Prifung als nicht bestanden, wenn nicht ein wichtiger Grund vorliegt;
§ 10 Abs. 4 gilt entsprechend. Liegt ein wichtiger Grund vor, so gilt die Prifung oder der betreffende Teil der
PrGfung als nicht unternommen.

(2) Die Entscheidung darlber, ob ein wichtiger Grund vorliegt, trifft die oder der Vorsitzende des
Prifungsausschusses. § 11 Abs. 1 Satz 1 und 4 gilt entsprechend.

§ 13 OrdnungsverstoBe und Tauschungsversuche

Die oder der Vorsitzende des Prufungsausschusses kann bei Priflingen, die die ordnungsgemalie Durchflihrung
der Prifung in erheblichem MaRe gestort oder sich eines Tauschungsversuchs schuldig gemacht haben,

den betreffenden Teil der Prifung fur "nicht bestanden" erklaren; § 10 Abs. 4 gilt entsprechend. Eine solche
Entscheidung ist im Falle der Stérung der Prifung nur bis zum Abschluss der gesamten Prifung, im Falle eines
Tauschungsversuchs nur innerhalb von drei Jahren nach Abschluss der Prifung zulassig.

§ 14 Priifungsunterlagen

Auf Antrag ist dem Prifling nach Abschluss der Prifung Einsicht in seine Prafungsunterlagen zu gewahren.
Schriftliche Aufsichtsarbeiten sind drei, Antrage auf Zulassung zur Prifung und Prifungsniederschriften zehn Jahre
aufzubewahren.

§ 15 Erlaubnisurkunde

Liegen die Voraussetzungen nach § 2 oder § 10 des Podologengesetzes fur die Erteilung der Erlaubnis zur Fiihrung
der Berufsbezeichnung nach § 1 des Gesetzes vor, so stellt die zustandige Behérde die Erlaubnisurkunde nach
dem Muster der Anlage 5 aus.

§ 16 Sonderregelungen fir Inhaber von Ausbildungsnachweisen aus einem anderen Vertragsstaat
des Europaischen Wirtschaftsraumes

(1) Antragstellerinnen oder Antragsteller, die eine Erlaubnis nach § 1 des Podologengesetzes beantragen,

kdnnen zum Nachweis, dass die Voraussetzungen nach § 2 Abs. 1 Nr. 2 dieses Gesetzes vorliegen, eine von der
zustandigen Behoérde des Herkunftsmitgliedstaats ausgestellte entsprechende Bescheinigung oder einen von
einer solchen Behérde ausgestellten Strafregisterauszug oder, wenn ein solcher nicht beigebracht werden kann,
einen gleichwertigen Nachweis vorlegen. Hat die fir die Erteilung der Erlaubnis zustandige Behérde berechtigte
Zweifel, kann sie von der zustandigen Behdrde eines Mitgliedstaates eine Bestatigung verlangen, aus der sich
ergibt, dass dem Antragsteller die Ausiibung des Berufs, der dem des Podologen entspricht, nicht auf Grund eines
schwerwiegenden standeswidrigen Verhaltens oder einer Verurteilung wegen strafbarer Handlungen dauerhaft
oder vorubergehend untersagt worden ist. Sie durfen der Beurteilung nur zugrunde gelegt werden, wenn bei der
Vorlage die Ausstellung nicht mehr als drei Monate zurlckliegt.

(2) Antragsteller, die eine Erlaubnis nach § 1 Abs. 1 des Podologengesetzes beantragen, kénnen zum Nachweis,
dass die Voraussetzungen nach § 2 Abs. 1 Nr. 3 dieses Gesetzes vorliegen, einen entsprechenden Nachweis ihres
Herkunftsmitgliedstaats vorlegen. Wird im Herkunftsmitgliedstaat ein solcher Nachweis nicht verlangt, ist eine
von einer zustandigen Behdrde dieses Staates ausgestellte Bescheinigung anzuerkennen, aus der sich ergibt,
dass die Voraussetzungen des § 2 Abs. 1 Nr. 3 des Podologengesetzes erfullt sind. Absatz 1 Satz 4 und 5 gilt
entsprechend.

(3) Antragsteller, die Gber einen Ausbildungsnachweis im Beruf des Podologen verflgen, der in einem anderen
Vertragsstaat des Europaischen Wirtschaftsraumes erworben worden ist, fiuhren nach der Anerkennung ihrer
Berufsqualifikation die Berufsbezeichnung ,,Podologin“ oder ,Podologe”.

(4) Werden von der zustandigen Stelle des Herkunftsmitgliedstaats die in Absatz 1 Satz 1 genannten
Bescheinigungen nicht ausgestellt oder die nach Absatz 1 Satz 2 oder Satz 3 nachgefragten Mitteilungen
innerhalb von zwei Monaten nicht gemacht, kann der Antragsteller sie durch Vorlage einer Bescheinigung tber
die Abgabe einer eidesstattlichen Erklarung gegenlber der zustandigen Behdrde des Herkunftsmitgliedstaats
ersetzen.
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(5) Die zustandige Behdrde hat den Dienstleistungserbringer bei der erstmaligen Anzeige einer
Dienstleistungserbringung im Sinne des § 7a des Podologengesetzes binnen eines Monats nach Eingang der
Meldung und der Begleitdokumente Uber das Ergebnis ihrer Nachprifung zu unterrichten und ihm dabei
mitzuteilen, ob sie die Erbringung der Dienstleistung erlaubt oder von ihm verlangt, eine Eignungsprufung
abzulegen. Ist der zustédndigen Behdrde eine Nachprifung innerhalb eines Monats nach Eingang der Meldung und
der Begleitdokumente in besonderen Ausnahmefallen nicht maglich, unterrichtet sie den Dienstleister innerhalb
dieser Frist Uber die Grinde der Verzdgerung; sie hat die der Verzdgerung zugrunde liegenden Schwierigkeiten
binnen eines Monats nach dieser Mitteilung zu beheben und spatestens innerhalb von zwei Monaten nach der
Behebung der der Verzégerung zugrunde liegenden Schwierigkeiten Uber die Dienstleistungserbringung zu
entscheiden. Erhalt der Dienstleistungserbringer innerhalb der in den Satzen 1 und 2 genannten Fristen keine
Rickmeldung der zustandigen Behdrde, darf die Dienstleistung erbracht werden.

(6) Die Absatze 1 bis 5 gelten entsprechend fir Drittstaatsdiplome, fur deren Anerkennung sich nach dem Recht
der Europaischen Union eine Gleichstellung ergibt.

§ 16a Anerkennungsregelungen fiir Ausbildungsnachweise aus einem anderen Mitgliedstaat der
Europaischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens iiber den Europaischen
Wirtschaftsraum

(1) Antragsteller, die eine Erlaubnis nach § 1 Absatz 1 des Podologengesetzes beantragen, haben einen
Anpassungslehrgang nach Absatz 2 zu absolvieren oder eine Eignungsprifung nach Absatz 3 abzulegen, wenn
sie Uber einen Ausbildungsnachweis verfligen, der in einem anderen Mitgliedstaat der Europaischen Union oder
einem anderen Vertragsstaat des Abkommens Uber den Europaischen Wirtschaftsraum erworben worden ist,
und ihre Ausbildung wesentliche Unterschiede zu der deutschen Ausbildung aufweist, die von der zustandigen
Behorde im Rahmen der Priifung ihres Antrags auf Erteilung der Erlaubnis zur Fihrung der Berufsbezeichnung
festgestellt worden sind und nicht durch Kenntnisse und Fahigkeiten ausgeglichen werden konnten, die die
Antragsteller im Rahmen ihrer nachgewiesenen Berufspraxis oder durch lebenslanges Lernen nach § 2 Absatz 3
Satz 7 des Podologengesetzes erworben haben.

(2) Der Anpassungslehrgang dient dem Ausgleich der von der zustandigen Behérde festgestellten wesentlichen
Unterschiede (Lehrgangsziel). Er wird entsprechend dem Lehrgangsziel in Form von theoretischem und
praktischem Unterricht, einer praktischen Ausbildung mit theoretischer Unterweisung oder beidem an
Einrichtungen nach § 4 Satz 2 oder Satz 5 des Podologengesetzes oder an von der zustandigen Behorde als
vergleichbar anerkannten Einrichtungen durchgefihrt. An der theoretischen Unterweisung sollen Personen nach

§ 3 Absatz 1 Nummer 3 Buchstabe b in angemessenem Umfang beteiligt werden. Die zustandige Behorde legt

die Dauer und die Inhalte des Anpassungslehrgangs so fest, dass das Lehrgangsziel erreicht werden kann. Die
Ableistung des Anpassungslehrgangs ist durch eine Bescheinigung nach dem Muster der Anlage 5a nachzuweisen.

(3) Bei der Eignungsprifung haben die Antragsteller nachzuweisen, dass sie Uber die zum Ausgleich der von
der zustandigen Behorde festgestellten wesentlichen Unterschiede erforderlichen Kenntnisse und Fahigkeiten
verfligen. Sie besteht aus einer praktischen Priifung. Dabei hat der Prifling unter Aufsicht an einem Patienten
nach vorheriger Befunderhebung eine podologische Behandlung durchzuflihren. Dabei hat er sein Handeln

zu erlautern und zu begriinden sowie nachzuweisen, dass er seine Kenntnisse und Fertigkeiten am Patienten
umsetzen kann. Die Behandlung kann je nach den von der zustandigen Behérde festgestellten wesentlichen
Unterschieden die Durchflihrung einer NagelkorrekturmaBnahme oder einer orthotischen KorrekturmaBnahme
umfassen. Die Auswahl des Patienten hat sich hieran zu orientieren. Die Eignungspriifung soll héchstens

90 Minuten dauern. Sie wird von zwei Fachprifern, darunter mindestens einem Fachprifer nach § 3 Absatz

1 Nummer 3 Buchstabe b, abgenommen und bewertet. Wahrend der Prifung sind den Prifern Nachfragen
gestattet, die sich auf das konkrete praktische Vorgehen beziehen. Die Eignungsprifung ist erfolgreich
abgeschlossen, wenn die Fachprifer sie Ubereinstimmend mit ,,bestanden” bewerten. Das Bestehen setzt
mindestens voraus, dass die Leistung des Priflings trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen gentgt. Kommen
die Fachprufer zu einer unterschiedlichen Bewertung, entscheidet der Vorsitzende des Priifungsausschusses
nach Rucksprache mit den Fachprifern lber das Bestehen. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses
muss zu diesem Zweck an der Prifung teilnehmen; ihr oder ihm steht ein Fragerecht zu. Die Eignungsprufung
soll mindestens zweimal jahrlich angeboten werden. Sie darf einmal wiederholt werden. Uber die bestandene
Eignungsprifung wird eine Bescheinigung nach dem Muster der Anlage 5b erteilt.

(4) Absatz 3 gilt entsprechend flir Personen, die sich gemaR § 7a Absatz 3 Satz 6 des Podologengesetzes einer
Eignungsprifung zu unterziehen haben. Abweichend von Absatz 3 Satz 14 ist dabei sicherzustellen, dass die
Eignungsprifung innerhalb eines Monats nach der Entscheidung gemaR § 16 Absatz 5 Satz 1 oder Satz 2 abgelegt
werden kann.
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§ 16b Anerkennungsregelungen fiir Ausbildungsnachweise aus einem Drittstaat

(1) Antragsteller, die eine Erlaubnis nach § 1 Absatz 1 des Podologengesetzes beantragen, haben

einen Anpassungslehrgang nach Absatz 2 zu absolvieren, der mit einer Prifung tber den Inhalt des
Anpassungslehrgangs abschlief8t, oder eine Kenntnisprifung nach Absatz 3 abzulegen, wenn sie iber einen
Ausbildungsnachweis verfligen, der in einem Drittstaat erworben worden ist und ihre Ausbildung wesentliche
Unterschiede zu der deutschen Ausbildung aufweist, die von der zustandigen Behdrde im Rahmen der Prifung
ihres Antrags auf Erteilung der Erlaubnis zur Fiihrung der Berufsbezeichnung festgestellt worden sind und
nicht durch Kenntnisse und Fahigkeiten ausgeglichen werden konnten, die die Antragsteller im Rahmen ihrer
nachgewiesenen Berufspraxis erworben haben. Satz 1 gilt entsprechend fur Falle, in denen eine Priifung

der Gleichwertigkeit des Ausbildungsstandes auf Grund der in § 2 Absatz 2 Satz 5 des Podologengesetzes
vorliegenden Umstande nicht durchgefihrt wird.

(2) Der Anpassungslehrgang dient zusammen mit dem Abschlussgesprach der Feststellung, dass die Antragsteller
Uber die zur Austibung des Berufs des Podologen erforderlichen Kenntnisse und Fahigkeiten verfiigen
(Lehrgangsziel). Er wird entsprechend dem Lehrgangsziel in Form von theoretischem und praktischem Unterricht,
einer praktischen Ausbildung mit theoretischer Unterweisung oder beidem an Einrichtungen nach § 4 Satz 2 oder
Satz 5 des Podologengesetzes oder an von der zustandigen Behoérde als vergleichbar anerkannten Einrichtungen
durchgefiihrt und schliet mit einer Prifung Uber den Inhalt des Anpassungslehrgangs ab. An der theoretischen
Unterweisung sollen Personen nach § 3 Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 Buchstabe b in angemessenem Umfang
beteiligt werden. Die zustandige Behorde legt die Dauer und die Inhalte des Anpassungslehrgangs so fest,

dass das Lehrgangsziel erreicht werden kann. Die erfolgreiche Ableistung des Anpassungslehrgangs ist durch
eine Bescheinigung nach dem Muster der Anlage 6 nachzuweisen. Die Bescheinigung wird erteilt, wenn in der
Prifung, die in Form eines Abschlussgesprachs durchgeflihrt wird, festgestellt worden ist, dass die Antragsteller
das Lehrgangsziel erreicht haben. Das Abschlussgesprach wird von einem Fachprufer nach § 3 Absatz 1 Satz 1
Nummer 3 gemeinsam mit der Person nach Satz 3, die die Antragsteller wahrend des Lehrgangs mit betreut hat,
gefuhrt. Ergibt sich in dem Abschlussgesprach, dass die Antragsteller den Anpassungslehrgang nicht erfolgreich
abgeleistet haben, entscheidet der Fachprifer nach § 3 Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 im Benehmen mit der an dem
Gesprach teilnehmenden Person nach Satz 3 Uiber eine angemessene Verlangerung des Anpassungslehrgangs.
Eine Verlangerung ist nur einmal zulassig. Der Verlangerung folgt ein weiteres Abschlussgesprach. Kann

auch nach dem Ergebnis dieses Gesprachs die Bescheinigung nach Satz 5 nicht erteilt werden, darf der
Anpassungslehrgang nur einmal wiederholt werden.

(3) Bei der Kenntnisprifung haben die Antragsteller nachzuweisen, dass sie tber die zur Austibung des Berufs
des Podologen erforderlichen Kenntnisse und Fahigkeiten verfligen. Die Kenntnisprifung umfasst jeweils
einen mundlichen und praktischen Teil. Sie ist erfolgreich abgeschlossen, wenn jeder der beiden Prifungsteile
bestanden ist.

(4) Der mindliche Teil der Kenntnisprifung erstreckt sich auf folgende Facher:
1 Berufs- und Gesetzeskunde,

2. Hygiene und Mikrobiologie,

3 Arzneimittellehre, Material- und Warenkunde,

4, Podologische Materialien und Hilfsmittel.

Der mundliche Teil der Prifung soll fir den einzelnen Prifling mindestens 15 und nicht langer als 45 Minuten
dauern. Er wird von zwei Fachprifern nach § 3 Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 abgenommen und bewertet.

Der mundliche Teil der Kenntnispriufung ist erfolgreich abgeschlossen, wenn die Fachprufer ihn in einer
Gesamtbetrachtung Ubereinstimmend mit ,,bestanden” bewerten. Das Bestehen setzt mindestens voraus, dass
die Leistung des Pruflings trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen gentgt. Kommen die Fachprifer zu einer
unterschiedlichen Bewertung, entscheidet der Vorsitzende des Prifungsausschusses nach Ricksprache mit den
Fachprifern Uber das Bestehen. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses muss zu diesem Zweck an der
Prifung teilnehmen; ihr oder ihm steht ein Fragerecht zu.

(5) Fur den praktischen Teil der Kenntnisprifung gilt § 16a Absatz 3 Satz 2 bis 13 entsprechend.

(6) Die Kenntnisprufung soll mindestens zweimal jahrlich angeboten werden und darf in jedem Prifungsteil, das
nicht bestanden wurde, einmal wiederholt werden.

(7) Uber die bestandene Kenntnispriifung wird eine Bescheinigung nach dem Muster der Anlage 7 erteilt.
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§ 16¢ Fristen, Bescheide, Durchfiihrungsbestimmungen

(1) Die zustandige Behorde hat Uber Antrage auf Erteilung einer Erlaubnis nach § 1 Absatz 1 Satz 1 des
Podologengesetzes in Verbindung mit § 2 Absatz 2, 3, 3a oder Absatz 4 des Podologengesetzes kurzfristig,
spatestens vier Monate, nach Vorlage der flir Entscheidungen nach § 2 des Podologengesetzes erforderlichen
Unterlagen zu entscheiden. Im Falle des § 81a des Aufenthaltsgesetzes soll die Entscheidung innerhalb von zwei
Monaten erfolgen.

(2) Uber die Feststellung wesentlicher Unterschiede, die zur Auferlegung von AnpassungsmaRnahmen nach den
§§ 16a oder 16b flhren, ist den Antragstellern ein rechtsmittelfahiger Bescheid zu erteilen, der folgende Angaben
enthalt:

1. das Niveau der in Deutschland verlangten Qualifikation und das Niveau der von den Antragstellern
vorgelegten Qualifikation gemaR der Klassifizierung in Artikel 11 der Richtlinie 2005/36/EG des
Europaischen Parlaments und des Rates vom 7. September 2005 (iber die Anerkennung von
Berufsqualifikationen (ABI. L 255 vom 30.9.2005, S. 22, L 271 vom 16.10.2007, S. 18) in der jeweils
geltenden Fassung,

2. die Facher oder Ausbildungsbestandteile, bei denen wesentliche Unterschiede festgestellt wurden,

3. eine inhaltliche Erlauterung der wesentlichen Unterschiede sowie die Begriindung, warum diese dazu
fuhren, dass die Antragsteller nicht in ausreichender Form Uber die in Deutschland zur Ausibung des
Berufs des Podologen notwendigen Kenntnisse und Fahigkeiten verfligen, und

4, eine Begrindung, warum die wesentlichen Unterschiede nicht durch Kenntnisse und Fahigkeiten
ausgeglichen werden konnten, die die Antragsteller im Rahmen ihrer nachgewiesenen Berufspraxis oder
durch lebenslanges Lernen im Sinne des § 2 Absatz 3 Satz 7 des Podologengesetzes erworben haben.

(3) Die Prifungen nach § 16a Absatz 3 und § 16b Absatz 3 finden in Form einer staatlichen Prifung vor einer
staatlichen Prifungskommission statt. Die Lander kénnen zur Durchfuhrung der Prifungen die regularen
Prifungstermine der staatlichen Prifung nach § 2 Absatz 1 nutzen; sie haben dabei sicherzustellen, dass die
Antragsteller die Prafungen innerhalb von sechs Monaten nach der Entscheidung nach Absatz 1 ablegen kénnen.
Soweit in den §§ 16a und 16b nichts anderes bestimmt ist, gelten die §§ 8, 11 bis 14 fur die Durchfuhrung der
Prifungen nach Satz 1 entsprechend.

§ 17 Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkindung in Kraft.

Schlussformel

Der Bundesrat hat zugestimmt.

Anlage 1 (zu § 1 Abs. 1)

Fundstelle des Originaltextes: BGBI. | 2002, 16 - 22

A Theoretischer und praktischer Unterricht Stunden
1 Berufs-, Gesetzes- und Staatskunde 40
1.1 Berufskunde und Ethik, Geschichte des Berufs

1.2 Das Gesundheitswesen in der Bundesrepublik Deutschland und internationale

Zusammenarbeit im Gesundheitswesen einschlieBlich der Gesundheitsprogramme
internationaler Organisationen wie insbesondere Weltgesundheitsorganisation und

Europarat
1.3 Aktuelle berufs- und gesundheitspolitische Fragen
14 Gesetz Uber den Beruf der Podologin und des Podologen; gesetzliche Regelungen flr die

sonstigen Berufe des Gesundheitswesens und ihre Abgrenzung zueinander

15 Arbeits- und berufsrechtliche Regelungen, soweit sie fur die Berufsausbildung von
Bedeutung sind

1.6 EinfUhrung in das Arbeits- und Arbeitsschutzrecht
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1.7
1.8

1.9

1.10

2.1
2.2
2.3
2.4

3.1
3.2
3.3
3.4
35
3.6
3.7
3.8
3.9
3.9.1
3.9.2
3.9.3
3.9.4
3.10
3.10.1
3.10.2

4.1

4.1.1
4.1.2
4.1.3
4.1.4
4.1.5
4.1.6
4.1.7
4.1.8
4.2

4.2.1
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Einflhrung in das Sozial- und Rehabilitationsrecht

Einflhrung in das Krankenhaus-, Infektionsschutz- sowie Arznei- und
Betaubungsmittelrecht

Strafrechtliche, birgerlich-rechtliche und 6ffentlich-rechtliche Vorschriften, die bei der
Berufsaustbung von Bedeutung sind; Rechtsstellung der Patientin oder des Patienten
oder deren Sorgeberechtigten, Datenschutz

Die Grundlagen der staatlichen Ordnung in der Bundesrepublik Deutschland
Sprache und Schrifttum

Vortrag und Diskussion, Dokumentation

Mundliche und schriftliche Berichterstattung
Benutzung und Auswertung deutscher und fremdsprachlicher Fachliteratur
Einflhrung in fachbezogene Terminologie
Fachbezogene Physik und Chemie

Physikalische GréBen und Einheiten

Mechanik

Warmelehre

Elektrizitatslehre

Schwingungen und Wellen

Optik

Radiologie einschlieBlich Strahlenschutz
Werkstoffkunde

Allgemeine und anorganische Chemie

Chemische Grundbegriffe

Atomaufbau, Periodensystem, Bindungsarten

Sauren, Basen, Salze, pH-Wert, Puffer

Wasser

Organische Chemie

Alkane, Alkanole, organische Sauren

Lipide, EiweiRRe einschlieBlich Enzyme, Kohlenhydrate
Anatomie

Allgemeine Anatomie

Strukturelemente, Richtungs- und Lagebezeichnungen
Zell- und Gewebelehre

Bewegungssystem einschlieflich Knochen- und Muskellehre
Haut und Hautanhangsgebilde

Herz- und Blutgefalsystem, LymphgefaRsystem
Atmungsorgane, Verdauungsorgane, Harnwegsorgane
Endokrines und exokrines System

Nervensystem und Sinnesorgane

Spezielle Anatomie der unteren Extremitaten

Spezielle funktionelle Aspekte des Beckens und der unteren Extremitaten sowie
Biomechanik
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7.1.3.1
7.1.3.2
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7.1.5
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7.1.8
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7.2
7.2.1
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7.2.3
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Knochen und Muskeln des Beines und des FuRes

Sehnenscheiden, Muskelbinden der unteren Extremitaten und Bander des FuBRes
Gelenke der unteren Extremitaten

Gewolbekonstruktion des FuBes einschlieflich Entwicklung des Fules

Blutgefalle und Lymphabfluss der unteren Extremitaten

Nervenversorgung

Physiologie 60
Zellphysiologie, Muskelphysiologie

Blut und Lymphe

Blutkreislauf und Kreislaufregulation

Physiologie der Atmung

Verdauung und Ausscheidung

Hormonelle Regulation

Funktion des Nervensystems

Zusammenwirken der Organsysteme

Allgemeine Krankheitslehre 30
Krankheit und Krankheitsursachen, Krankheitsverlauf, Krankheitssymptome
Pathologie der Zelle

Wachstum und seine Stérungen, gutartige und bdsartige Neubildungen

Ortliche und allgemeine Kreislaufstérungen, Blutungen

Stérungen des Gasaustausches und der Sauerstoffversorgung

Entziindungen und Odeme

Stérungen der immunologischen Reaktionen

Spezielle Krankheitslehre 250
Innere Medizin und Geriatrie

Allergische Erkrankungen

Rheumatische Erkrankungen

Diabetes mellitus

Diabetische Folgeschaden am FuR

Diabetische Akutkomplikationen

Gicht und andere Stoffwechselstérungen

Bluterkrankungen und Gerinnungsstérungen

Arterielle und venése Durchblutungsstérungen, lymphatische Stérungen

Neurologisch periphere Erkrankungen

Wesen des Alterns sowie morphologische und funktionelle Veranderungen des Alterns

Erkrankungen im Alter einschlieBlich gerontopsychiatrische Erkrankungen,
Multimorbiditat im Alter

Dermatologie

Allgemeine Grundlagen der Hauterkrankungen einschlieBlich Immunologie und
Allergologie

Sichtbare Veranderungen der Haut
Angeborene Hauterkrankungen
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Erworbene Hauterkrankungen

Entziindliche Dermatosen

Degenerativ bedingte Dermatosen

Traumatisch bedingte Hauterkrankungen, Wunden und Wundheilung
Hauterkrankungen mit Geschwulstbildung
Verhornungsstérungen

Erkrankungen der Hautanhangsgebilde

Erkrankungen der Drlsen

Veranderungen und Erkrankungen der Nagel
Nagelveranderungen im Alter

Therapieméglichkeiten bei Erkrankungen der Haut und Nagel
Orthopadie

Auswirkungen von Statik und Krankheiten auf den Fuf8

Krankhafte Veranderungen der Kérperhaltung, im Bereich des Beckens, des
Oberschenkels und Unterschenkels

Systemerkrankungen, Stoffwechselstérungen

Missbildungen und Fehlbildungen, Fehlentwicklung des KinderfuBes

Andere Ursachen

Klassische FuBdeformitaten und FuBtypen

Deformitaten an den Zehen, VorfuRdeformitaten

Gelegenheitsursachen von FuBRbeschwerden

Formveranderungen, Auswichse

Haut- und Knochenveranderungen

Zirkulationsstérungen

Lokale Uberlastungssyndrome

Neurologische Erkrankungen, insbesondere Polyneuropathien und Ldhmungen
Verletzungen am Bewegungssystem, Wiederherstellung und Heilung
Infektionen am Bewegungsapparat, Chirurgische Infektionen

Fachbezogene Infektionskrankheiten

Operationen am FuB und Vorfull

Anforderungen an Schuhwerk, Schuhzurichtungen, Einlagen und orthopadische Schuhe
Hygiene und Mikrobiologie

Geschichtlicher Uberblick und Bedeutung einschlieBlich rechtlicher Vorschriften und
Empfehlungen

Allgemeine Hygiene und Umweltschutz

Klima, Wasser, Boden, Luft

Kleidung und Wohnung

Personliche Hygiene

Hygiene, Ordnung und Abfallbeseitigung am Arbeitsplatz
Grundlagen der Epidemiologie und Mikrobiologie

Antisepsis, Desinfektion, Asepsis, Sterilisation, Autoclavierung, Entwesung, Methoden
und praktische Durchfihrung

- Seite 11 von 19 -



8.5
8.6
8.7

9.1
9.2
9.3
9.4

9.5
9.6
9.7
9.8
10
10.1
10.2
10.3

10.4

10.5
10.6
11
11.1
11.1.1
11.1.2

11.1.3

11.1.4
11.2
11.3
12
12.1
12.1.1
12.1.2
12.1.3
12.1.4
12.1.5
12.1.6
12.1.7
12.2

Ein Service des Bundesministeriums der Justiz sowie des Bundesamts fiir
Justiz - www.gesetze-im-internet.de

Virologie, Bakteriologie, Mykologie und Parasitologie

Verhitung und Bekampfung von Infektionen

Schutzimpfungen

Erste Hilfe und Verbandtechnik 30
Allgemeines Verhalten bei Notfallen

Erstversorgung von Verletzten

Blutstillung und Wundversorgung

Mallnahmen bei Stoffwechselentgleisungen, insbesondere bei Diabetikerinnen oder
Diabetikern, Verhalten bei Schockzustédnden und bei Wiederbelebung

Versorgung von Knochenbrlchen, Veratzungen, Stromunfallen, Verbrennungen

Transport von Verletzten

Verhalten bei Arbeitsunfallen

Verbandtechniken

Pravention und Rehabilitation 30
Grundlagen und Bedeutung der Pravention

Gesundheit und ihre Wechselbeziehungen

Gesundheitsforderung, Gesundheitserziehung, Gesundheitsvorsorge, Friherkennung
von Krankheiten

Gesundheitsgerechtes Verhalten, Bedeutung der gesunden Ernahrung, insbesondere bei
Diabetes mellitus, Ubergewicht und Gicht

Grundlagen und Formen der Rehabilitation

Rehabilitationsplanung und -durchfiihrung im interdisziplinaren Team
Psychologie/Padagogik/Soziologie 60
Psychologie

Der Mensch in seiner psychosomatischen Einheit

Die Podologin/der Podologe im Prozess der Patientenfiihrung, Einfihrung in die
Personlichkeitspsychologie

Psychologische Probleme spezieller Patientengruppen, insbesondere akut Erkrankter,
chronisch Kranker und Kinder; psychische Besonderheiten kranker alterer Menschen
und Behinderter

Gesprachsfuhrung, Supervision

Grundlagen der Padagogik

Grundlagen der Soziologie und Gerontologie

Arzneimittellehre, Material- und Warenkunde 120
Arzneimittellehre

Allgemeine Grundlagen

Grundlagen der Arzneimittelwirksamkeit von der Applikation bis zur Elimination
Unerwinschte Arzneimittelwirkungen

Arzneiformen und ihre Verabreichung

Umgang mit Arzneimitteln und Hinweise bei der Anwendung

Freiverkaufliche, apothekenpflichtige und verschreibungspflichtige Arzneimittel
Arzneimittelgruppen einschlieBlich Phytotherapeutika

Material- und Warenkunde
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Produkte und Hilfsstoffe sowie deren Einsatz bei der podologischen Behandlung

Grund- und Inhaltsstoffe der Produkte einschlieBlich Herkunft und Gewinnung

Industrielle Produkte

Warengruppen

Verkaufsberatung

Theoretische Grundlagen der podologischen Behandlung 150
Historische Grundlagen

Allgemeine Grundlagen

Aufgaben der podologischen Behandlung

Definitionen und Abgrenzungen von kosmetischer FuBpflege, hauslicher FuRpflege;
Ausrustung und Organisation von Hausbesuchen

Anforderungen an die Podologin und den Podologen

Anforderung an Raumlichkeiten, Ausstattung und Organisation

Arztliche Diagnose und Therapieplan

Ausfiihrung arztlicher Anweisungen und Zusammenarbeit mit Arztinnen oder Arzten
Podologischer Behandlungsplan

Anamnese, podologische Befunderhebung, Behandlungsziel, Dokumentation
Podologische Indikationen, Grenzfelder der podologischen Behandlung

Pathologische Veranderungen oder Symptome von Krankheiten, die eine arztliche
Behandlung oder Mitbehandlung erfordern

Risikokonstellationen fur FuBschaden und Differenzierung
Auswirkungen des Diabetischen Fullsyndroms

Behandlungsplanung einschliellich Koordinierung der podologischen und arztlichen
Behandlung und Qualitatssicherung

Praventive, therapeutische und rehabilitative podologische BehandlungsmaBnahmen
sowie Patientenberatung

Interdisziplinare Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen

Arbeitsmethoden der podologischen Behandlung

Manuelle Behandlungsmethoden, Instrumentenfihrung und Indikation

Apparative Behandlungsmethoden

Medikamentdse BehandlungsmalRnahmen

Physikalische Behandlungsmalnahmen

Spezielle Verbandtechniken und Entlastungen

Allgemeine Unfallverhtung, Arbeitsschutz

Spezielle Gefahrenquellen und Verletzungen bei der Behandlung, Wundversorgung
Verhalten beim Auftreten von Notfallen am Arbeitsplatz

FuBpflegerische MaBnahmen 150
Vorbereitung der Behandlung einschlieBlich Hygienemalnahmen

Indikation und Kontraindikation verschiedener BehandlungsmaBnahmen
Vorbereitung der Haut fur die Behandlung

Grundtechniken der pflegerischen Mallnahmen

Arbeiten mit fuBpflegerischen Instrumenten
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Apparative MaBnahmen
Nagelschnitt
Pflegerische MaBnahmen an Haut und Nageln

Beratung und Anleitung der Patientinnen oder Patienten zu vorbeugenden Mallnahmen
zur Pflege und fir die Erhaltung der Leistungsfahigkeit der FliBe

MaBnahmen am Ende der Behandlung
Podologische Behandlungsmallnahmen 400
Internistischer, orthopadischer und dermatologischer Befund; biomechanischer Befund

Spezialtechniken unter Einbeziehung von manuellen, apparativen, medikamentdsen und
physikalischen Behandlungsmethoden

Spezielle BehandlungsmaBnahmen bei

Nagelveranderungen

Hautveranderungen

FuB- und Zehenveranderungen

traumatischen Veranderungen

Zirkulationsstérungen

neurologischen Stérungen

Entziindungen und Infektionen

Stérungen der Schweildrisenfunktion am Ful8

Patienten mit Grunderkrankungen und Kontraindikationen

Abgrenzung arztlicher und podologischer BehandlungsmaBnahmen
Behandlung von Risikopatientinnen oder Risikopatienten und Besonderheiten
Behandlung von Veranderungen, die unmittelbar zu einer Erkrankung fiihren kénnen

Behandlung von Veranderungen, die bereits eine Erkrankung darstellen, nach arztlicher
Anordnung

Behandlung von chronischen Wunden nach arztlicher Anordnung

Beratung der Patientinnen oder Patienten, auch Uber weitere arztliche Kontrollen
Besonderheiten im Krankenhaus, im Alten- und Pflegeheim sowie bei Hausbesuchen
Physikalische Therapie im Rahmen der podologischen Behandlung 100
Allgemeine Grundlagen

Massage an Ful8 und Unterschenkel

Indikationen und Kontraindikationen

Grundlagen der Massage

Behandlungsaufbau, Grundtechniken

Indikationen und Kontraindikationen der FulRreflexzonenmassage

Hydro- und Balneotherapie

Indikationen und Kontraindikationen

Arten und Anwendungsformen

Elektrotherapie am FuR

Indikationen und Kontraindikationen

Arten und Apparaturen

Bewegungsibungen am Fuld
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16.6.1 Indikationen und Kontraindikationen

16.6.2 Mobilisierungstibungen und FuBgymnastik bei Fehlstellungen und Deformitaten sowie
Patientenanleitung

16.7 Sonstige Verfahren

17 Podologische Materialien und Hilfsmittel 200

17.1 Arten, Materialien, Eigenschaften, Indikationen und Kontraindikationen von

17.1.1 Orthosen

17.1.2 Nagelkorrekturspangen
17.1.3 Nagelprothetik und Inlays
17.1.4 Spezialverbanden

17.1.5 Druckentlastungen und Reibungsschutz
17.2 Herstellung und Bearbeitung von natdrlichen und industriell gefertigten Materialien

sowie praktische Ubungen
Zur freien Verfligung 100
Stundenzahl insgesamt 2.000
B Praktische Ausbildung fur Podologinnen oder Podologen Praktische Ausbildung in

Krankenhausern oder anderen geeigneten Einrichtungen, in denen podologische
Behandlungsmalnahmen durchgefihrt werden:

1 FuBpflegerische Malnahmen

2 Podologische BehandlungsmaBnahmen

3. Physikalische Therapie im Rahmen der podologischen Behandlung

4 Podologische Materialien und Hilfsmittel

Stunden insgesamt 1.000

Davon sind mindestens 280 Stunden in einem unter arztlicher Anleitung stehenden Praktikum in
internistischen, in dermatologischen und in orthopadischen Kliniken oder entsprechenden Ambulanzen
abzuleisten. Dabei sollen die Schilerinnen und Schiler mit den im Unterricht vermittelten Krankheitsbildern
anschaulich bekannt gemacht und gleichzeitig die Verbindung zu den in der podologischen Behandlung zu
berlcksichtigenden Aspekten hergestellt werden.

Anlage 2 (zu § 1 Abs. 3)

(Fundstelle des Originaltextes: BGBI. | 2002, 23)

(Bezeichnung der Schule)

Bescheinigung
Uber die Teilnahme an den Ausbildungsveranstaltungen

Name, Vorname

hat in der Zeit vom ..............c vt bis ... .
regelmalig und mit Erfolg an dem theoretischen und praktischen Unterricht
und der praktischen Ausbildung fir Podologinnen und Podologen gemaR § 4
des Podologengesetzes teilgenommen.

Die Ausbildung ist - nicht - Uber die nach dem Podologengesetz zulassigen
Fehlzeiten hinaus - um .......... Tage *) - unterbrochen worden.
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.................................... (Stempel)

*) Nichtzutreffendes streichen.

Anlage 3 (zu § 10 Abs. 2 S 1)
(Fundstelle des Originaltextes: BGBI. | 2002, 24)

Die/Der Vorsitzende
des Prufungsausschusses

Zeugnis
Uber die staatliche Prifung fir Podologinnen und Podologen

Name, Vorname

hat am ... . die staatliche Prifung nach § 4 des
Podologengesetzes vor dem staatlichen Prifungsausschuss bei der

1 bestanden.

Sie/Er hat folgende Prifungsnoten erhalten:

1. im schriftlichen Teil der Prifung  "........... .. ... ot

2. im mindlichen Teil der Prifung ... i

3. im praktischen Teil der Prifung ... . i,

Ort, Datum

(Unterschrift der/des Vorsitzenden
des Prufungsausschusses)

Anlage 4 (zu § 10 Abs. 3 Satz 2)
(Fundstelle des Originaltextes: BGBI. | 2002, 25)

Die/Der Vorsitzende
des Prufungsausschusses

Zeugnis
Uber die staatliche Erganzungsprufung fir Podologinnen und Podologen

Name, Vorname

hat am ... . die staatliche Erganzungsprifung
nach § 10 Abs. 4/8 10 Abs. 5 *) des Podologengesetzes vor dem staatlichen
Prifungsausschuss bei der
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Sie/Er hat folgende Prifungsnoten erhalten:

1. im mindlichen Teil der Prifung e "
2. im praktischen Teil der Prifung "....... ..., "
Ort, Datum

........................................ (Siegel)

(Unterschrift der/des Vorsitzenden
des Prufungsausschusses)

*) Nichtzutreffendes streichen.

Anlage 5 (zu § 15)

(Fundstelle des Originaltextes: BGBI. | 2002, 26)

Urkunde
Uber die Erlaubnis zur Fuhrung der Berufsbezeichnung
Name, Vorname
geboren am in

erhalt auf Grund des Podologengesetzes mit Wirkung vom heutigen Tage die
Erlaubnis, die Berufsbezeichnung

zu flhren.

Ort, Datum

(Unterschrift)
Anlage 5a (zu § 16a Absatz 2)

(Fundstelle: BGBI. 1 2016, 938)

(Bezeichnung der Einrichtung)

Bescheinigung
uber die Teilnahme am Anpassungslehrgang

Name, Vorname

Geburtsdatum Geburtsort
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regelmaBig an dem nach § 16a Absatz 2 der Ausbildungs- und Prifungsverordnung fir Podologinnen und
Podologen von der zustéandigen Behdrde vorgeschriebenen Anpassungslehrgang teilgenommen.

Ort, Datum
......................................................................................................... (Stempel)
Unterschrift(en) der Einrichtung
Anlage 5b (zu § 16a Absatz 2)
(Fundstelle: BGBI. 12016, 939)
Die/Der Vorsitzende
des Prifungsausschusses
Bescheinigung
uiber die staatliche Eignungspriifung
far

Name, Vorname
Geburtsdatum Geburtsort
NAE M s die staatliche Eignungsprifung nach

§ 16a Absatz 3 der
Ausbildungs- und Prifungsverordnung flr Podologinnen und Podologen bestanden/nicht bestanden*.

* Nichtzutreffendes streichen.

Ort, Datum
.......................................................................................................................................... (Siegel)
i S
Anlage 6 (zu § 16b Absatz 2)

(Bezeichnung der Einrichtung)

Bescheinigung
Uber die Teilnahme am Anpassungslehrgang

Name, Vorname

Geburtsdatum Geburtsort

hat in der Zeitvom . ......... bis.......... regelmaRig an dem nach § 16b Absatz 2 der Ausbildungs- und

Prifungsverordnung fur Podologinnen und Podologen von der zustandigen Behérde vorgeschriebenen
Anpassungslehrgang teilgenommen.
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Das Abschlussgesprach hat sie/er bestanden/nicht bestanden.*

Ort, Datum

Unterschrift(en) der Einrichtung

Ort, Datum

Unterschrift(en) der Personen nach § 16b Absatz 2
Satz 7

* Nicht Zutreffendes streichen.
Anlage 7 (zu § 16b Absatz 7)

Die/der Vorsitzende
des Prifungsausschusses

Bescheinigung
Uber die staatliche Kenntnisprifung
fur

hatam.......... die staatliche Kenntnisprifung nach § 16b Absatz 3 der Ausbildungs- und
Prifungsverordnung fiir Podologinnen und Podologen bestanden/nicht bestanden>k .

* Nicht Zutreffendes streichen.

Ort, Datum

(Unterschrift(en) der/des Vorsitzenden des Prifungsausschusses)

- Seite 19 von 19 -



	Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Podologinnen und Podologen (PodAPrV)
	Fußnote
	Eingangsformel 
	§ 1 Ausbildung
	§ 2 Staatliche Prüfung, staatliche Ergänzungsprüfung
	§ 3 Prüfungsausschuss
	§ 4 Zulassung zur staatlichen Prüfung, Zulassung zur staatlichen Ergänzungsprüfung
	§ 5 Schriftlicher Teil der Prüfung
	§ 6 Mündlicher Teil der Prüfung
	§ 7 Praktischer Teil der Prüfung
	§ 8 Niederschrift
	§ 9 Benotung von Leistungen in der staatlichen Prüfung
	§ 10 Bestehen und Wiederholung der staatlichen Prüfung, Bestehen und Wiederholung der staatlichen Ergänzungsprüfung
	§ 11 Rücktritt von der Prüfung
	§ 12 Versäumnisfolgen
	§ 13 Ordnungsverstöße und Täuschungsversuche
	§ 14 Prüfungsunterlagen
	§ 15 Erlaubnisurkunde
	§ 16 Sonderregelungen für Inhaber von Ausbildungsnachweisen aus einem anderen Vertragsstaat des Europäischen Wirtschaftsraumes
	§ 16a Anerkennungsregelungen für Ausbildungsnachweise aus einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum
	§ 16b Anerkennungsregelungen für Ausbildungsnachweise aus einem Drittstaat
	§ 16c Fristen, Bescheide, Durchführungsbestimmungen
	§ 17 Inkrafttreten
	Schlussformel 
	Anlage 1 (zu § 1 Abs. 1)
	Anlage 2 (zu § 1 Abs. 3)
	Anlage 3 (zu § 10 Abs. 2 S 1)
	Anlage 4 (zu § 10 Abs. 3 Satz 2)
	Anlage 5 (zu § 15)
	Anlage 5a (zu § 16a Absatz 2)
	Anlage 5b (zu § 16a Absatz 2)
	Anlage 6 (zu § 16b Absatz 2)
	Anlage 7 (zu § 16b Absatz 7)


